
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g 

Nro . 38. Rcgensbnrg , am 14. October 1S37. 

!. R e i s e b e r i c h t e . 

ßofRH'.-'r/'fr A!/.-*/?*'.? i-;<* ' w ' e r c t/?-d 
^Zo?<'?'7a-ic ä't ***o?/-?7'er *fS3()- von Apotheker 
C a r i S t e i n in Frauenfeld. (Schluss.) 

E n d l i c h w a r das Chamouny - T h a ! errerchi 
und mit i h m , w i e ich glaubte, das Z i e l meiner 
heutigen Wanderscha f t , das ioh um so mehr er^ 
sehnte, ais der trübe Himmei und Hor izont nicht 
nur jede Fernsicht raubte; sondern sich auch aufs 
Neue zu entiadett begann - aitein die müden Füsse 
mussten noch einige Stunden laufen, bevor sie das-
seibe, den HaujttOrt des Thaies — und von dieser 
Seite der einzige Ort , wo man ordentliches Nacht­
quartier fmdet — erreichten. Spät u n d überaus 
ermüdet langte i ch an und g ing i n die JCrone, wo 
ich gut und verhältnissmässig nicht zu theuer be-
wirthet wurde. Im Hotei du N o r d , wo i ch am 
folgenden T a g e , nach der Rückkehr von meiner 
Excnrsion, logirte, w a r es theuer. Das Chamouny-
Thai dürfte w i r k l i c h i n mancher Hinsieht kaum 
seines Gle ichen haben : sechs machtige Gletscher 
erstrecken s ich nebeneinander bis ins T h a i , unter 
ihnen das ungeheure Eismeer am Mont en ver t ' 

fiora - 8 3 7 . 38. P p 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06930-0217-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06930-0217-8


darüber die ganze Rei.be schneebedeckter Häupter, 
dessen Schiussstein und K r o n e der breitrückige 
Montblanc bildet. V o r Aitern aber gewähren die 
E is -Pyramiden des Bossons-Gletschers den schönsten 
und interessantesten A n b t i c k : aufrechtstehende haus­
hohe Eismassen von atten Formen und Gestatten 
u n d in verschiedenen W i n k e t n gegen einander ge­
neigt , zuwei len die Spitze der Py ramide nach 
unten gekehrt , aus den Zwischenräumen das reine 
Himmetbtau spiegebtd: ein B i td , das man mit freu­
digem Entsetzen anstaunt und w i e es woht sonst 
nur das Potarmeer bieten k a n n ! E i n e kteine Aa-
berge : „aux pyramides" genannt, behndet sich ganz 
i n der Nähe, und hier auf der B a n k sitzend, k a n " 
man s ich dem Anschauen ganz behagtich Übertas­
sen ; das B i t d ist von hier aus um so interessante**) 
als man die mächtigen Eismassen durch Baumgrup-
pen h indurch und z u r Seite von Frucht fe ldern er­
b l i c k t ! — ! eh stieg z u r Seite dieses Gletschers 
aufwärts, der wei ter oben zur ferneren Eisfläche 
w i r d ; da die E i s - P y r a m i d e n durch den mächtigen 
D r u c k der Eismassen von oben den B e r g herab 
entstanden s ind , wodurch die zerspaltenen Massen 
vollends zerrissen und sich dann aufgerichtet haben-
— D ie reiche, üppige Vegetation, w ie i ch sie zu r Seite 
des Rhone - und Fentgletschers gefunden hatte) 
fehlte jedoch hier gänzlich; nichts als 7*?M%nf J'y</' 
MMS n n d Hn/bKMg u n d Ppt^oMMM FMsc/ter i im Stein* 
geröll und Rasen neben wen igen , ganz gewöhn* 
l iehen Alpenpf lanzen. Das Nämliche w a r der FaM 
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in der IFaMrey ioa , wo i c h mit dem Führer müh 
sam steh aufwärts st ieg : am meisten sprach m!ch 
die hier häufige, niedliche AsfranMa minor an, die 
mit raY/dicAe/a Blüthenkopf vari ir te . Ich sammehe 
in der Watdreg ion noch : Sa-yi/yngM* aspera , L a -
xaia a i w a , Gaap/taiiMm V M r a r e y i e a m , TVyoso'is .syt!-
tatica jS-, Ae/tidea maeropityMa. A u f den mächtigen, 
von Schneewasser durchdrungenen Schutthaiden 
fänden sich sparsam zerstreut : Cardamtne aZpina 
und resedi/oiia, Fe/aaiea .sa^atiHa und a/pina i n 
ihren mannigfachen Varietäten, SteMaria ceras^oi-
des und e inigt ärmiiche Indiv iduen von Pananca^a-t 
y!aciaii-*. — A u f einigen hohen Atpwe iden erfreute 
mich vorzüglich PatevdiMa yrandi/Zora i n grosser 
Menge, so w ie Ae/tiMea moscAaia und Tr i/aHam 
a'piaam: ferner sammehe ich P o a a<*pina var. pa/-
tMcen-*, P i d e a m a ' p i n a m , Sea'pert-iram man^anam 
und im Schatten und Spalten der Felsen die nied­
liche Ped ic idar is rost-raia, Asp^eaiam CetteracA und 
ein ande res , ' noch unbestimmtes Farnkraut . A u f 
hohen Bergrücken in der Nähe der Schnee-Region 
erfreute mich vorzüglich die seltene A r ena r i a oi/!ora, 
Po% aTptna ;3. m inor , A^eAemiMa pen(apAyHa in vol­
ler Biüthe, Cera.-diam ^ ' / * t d i a m var. /tamit^e und 
Ceras'tam yf-aorafam mi/d. Diese Pdanze scheint 
mir von C. t^afH/aHam wesentl ich verschieden, nicht 
nur wegen Blatt form, Substanz, Färbung und M a n ­
gel der ros^/ar&enen Pubescenz- sondern auch durch 
den ganzen Habitus, der vielmehr hinsicht l ich der 
ausgebreiteten, an der Spi tze b iswei len zurückge-
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krümmten , g le ichbre i ten, dünnsubstanzlgcn Blätter 

an SfeMana cera^oiJes er inner t ; Blüthe e twa l [ma l 

so gross a)s der Ke ! ch . D ie Pflanze dar f um so 

weniger ais durch Standort erzeugte F o r m von C 

%aM/b%tM**H betrachtet werden, ais sie ne&en demsel­

ben vorkommt. E i n F r u c h t - E x e m p l a r von C. M -

ist mir nicht zu r Hand , aber die meisten 

Au to r en schreiben ihm eine rand^ic/t*? K a p s e l z u : 

nur H e g e t s c h w c i l e r sagt i n seinen „Reisen in 

den Gebirgsstock zwischen G la rus und Graubünd-

ten von seiner Varietät *) b. g iaucum: er habe die 

K a p s e l derseiben iänglich, bisweiien doppelt so lang 

ais der K e i c h und etwas gekrümmt, biswei ien auch 

gerade und etwas kürzer gefunden. K o c h über­

geht in seiner Synopsis die Gestalt der Kapse i 

ganz mit St i i ischweigen. — Meine PHanze stimmt 

in der Kapse l mit d e r B e s c h r e i b u n g H e g e t s c h w e i -

1 e r ' s von seinem y ' a w c M M überein, ist aber nicht 

- / ' a a c M m ; v iel Aehni ichke i t hat sie auch mit einem 

C t^actai 'e, von T ii o m a s mitgetheiit, doch ist das 

Exemplar zu unvollständig, um über die Identität 

mit S icherhei t zu entscheiden. D ie Blätter s ind bei 

C p tac ia^ T'Aomasii kürzer, mehr rund l i ch . W a s 

*) In diesem interessanten Werkchcn hat der Ver f . gerade 
die ganz entgegengesetzte Tendenz von der in H e -
g e t s c h w e i l e r ' s Ftora herrschenden verfolgt: 
möchte eine grosse Anzah l sonst altgemein anerkannter 
yfr/en einziehen, wahrend in H e g e t s c h w e t l e r * 
F l o r a eine Unzah l neuer, unhaltbarer Ar ten — z. T h ' 
einzig auf die Autorität des Chirurgen T a t t i e n d 
gegründet und aufgestellt wurden. 
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H e g e t s c h w e i i e r unter der Varietät d. .*!''A-YMM7<-

heschreibt und abbi ldet , und mit 6'. y/aciafe TVta-

)'M.si' idetttilicirt, ist ganz davon verschieden. I c h 

glaube die Pflanze durch folgende Diagnose unter­

scheiden zu können: 

C'. t/'a&rMiMMt caudicnl is procutnbentibtts subrcpent. 

multicaulescent. caulicuiis adscend. 1 — 2 - d o r . pc 

duncuio pubescente foliis 2plo — 4plo iongiore, 

foliis oblongo lattceolatis aa.<*' a'/yM.'-'a^'-* sttitgia-

bris, bete v i r id ibus (siccis rubesc.) petalis calyce 

sesqui longior ibus, Capsula oblonga caisc i ims 

Sisqui iongiore. In sutnmis A i p i n i s : regio sub-

ttivaiis Motttis Montblanc. 

In den jR*-*^?i^*t des höchsten von nur erstie-

Hcnen i!ergg!])fels, nahe dem ewigen Scitttee, fand 

ich noch die seltene P a a %<M*o 77a3/'A;e und M'taor 
^n«/;n, die mir beide nicht specie verschieden zu 

yn scheinen; ferner Pt'-*'aca PaTA-ri S. v i ­

ridis : aristo brev ior i , P aaat/ty.s^iaa, P a/'y-'r.-.'<<'/i.̂ , 
f*'. p^a-i/a, Jaaeas J/^M.-* (in ungeheurer Bicn^r ) , 

l'/ro.'-'i.'* ;*/;''.'-'/'''{ und a//a'aa, Ca'- ./- /'//;</'/'''.sa.4<7., 

('<'Y<.s'''-/-?t-t'r*(*%M7?'. L'nter diesen uttscheinliaren 

l'tlänzchen leuchtete das lebhafte Roth der ttied 

lichett Pedtcaiar is ra-) 'ra'a — halb versteckt uttter 

seiuett feinzerschütztett Blättern — hervor. A u c h 

ettt paar Exemplare von Saa?t/;aya ?aaFcaää,''', y raa-

</<//vra eroberte i c h : das Pdänzchen scheint mir 

.^rri/i.scA von der *3. yaa.scata*-,'') verschieden, da 

ich jedoch nur ein paar Exemplare fand, so wage 

t'.h es n icht , sie als seibstständig aufzustehen, ob-
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woh ! sie s ich von alien den zahh'eichen Formen der 

iMMseoiJes, die i n den A])penzeller Atpen vorkom­

men, sehr bestitnmt durch die citronengelben, grös­

sern, länglichen, in der Mitte ant breitesten Petata, 

durch die schmaien, einfachen, ganzrandigen, überall 

y^ricAbreiten Blätter unterscheidet. Der einblüthige 

Stengei (mit 1 — 3 Biättchen besetzt) ist schwach vis-

cos-behaart..— Etwas abwärts biühten Priyerow Ma i -
/?ora;a und a ^ m a m , sowie P A y ^ a m a AajmtspAapr/ra. 

hie und da nnt tangem, schmaiem Deckbiatt — das 

jedoch eigentfich nichts ist ais ein bis zum Blüthen-

kopf i n die Höhe gerücktes Stengeibiatt, aber der 

Pflanze einige Aehni i chke i t mit PAy/^ama ^SeAeMcA-

X M t verieiht. — E i n dickheranziehender Nebe), dazu 

der ausgegangene M u n d v o r r a t h , mahnten an den 

Rückweg, zumal i ch nur dre i K n a b e n zu Beglei­

tern hatte. Ich stieg an der Seite des Jaconay-

Gletschers wieder abwärts und sammeite dabei an 

den Feisbiöcken, i n ihren Spähen u n d Schatte" 

noch folgende P f l anzen : P t e v iMwm a m p ^ j y t c a a ^ 
J f . PaMcr t , 77 a ^ i a a M , 7?. y%a6?YH*M?n, Pf. AWioaa, 

auch ein paar Exemplare von P a p ^ a r a M #M%a%MM', 
ferner Sedaiw rcpews, <Saa*i/raya AryoM^s und as/ara. 

G a n z verblüht und zum T h e i l abgestorben wa r 

P r i M a ? a c^ia^a. Ausserdem fand ich hier noch 

A r ^ M M i a JMMfeMtKa, P^J i e a ' a r i s ^aAerosa (nur in 

ein paar Exemplaren) , GenHana campcsfris /!ar. sa^-
y^Aart-is, CAa*ro/?AyMMi-H VtMarwi in 3 — 4 Zo l l hohen 

Exemplaren, und P a p A r a s i a *-Hi*a:*ma. 

S o hatte s ich denn meine Botanlslrbüchse ge-
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füttt, obg!e!ch meine gehegten Erwar tungen keines­
wegs erfüiit worden waren. Auffattend w a r nur 
der fast gänztiche Mange l an Syngenesisten! A t n 
foigenden Morgen besuchte i ch noch, bevor i ch das 
T h a i ver i iess, das berühmte Eismeer am Mont en 
vert, das jedoch in keiner ie i Hinsicht meine E r w a r ­
tung befriedigte. D i e Gtetscherdäctte w a r nicht 
re in und die Vegetation i n der Nähe höchst dürf­
t i g : i ch sammeite e inzig Gnap/taitMM nortr<.</'^;/?a 
und pMsiMMM*, das s ich aherdings von G. .<*M/-<'N/'/̂  
sehr deutiich unterscheidet. — Vietteicht, dass diess 
Eismeer, das aiierdings durch seine ungeheure dache 
Ausdehnung i m p o t t i r t , weiter hinten meinen E r ­
wartungen in beideriei Hins icht mehr entsprochen 
hätte; namenthch mag der sogenannte J a r d i n de 
giace — ein mit Vegetation bedecktes, Meines Fteck-
chen Erde , das r ings vomGie tscher umgeben ist — 
interessant seyn. üa man jedoch mehrere Stunden 
weit zuerst am und später über den Gietscher und 
seitte Spaiten wandern muss, um dahin zu geian-
gen, s o musste i ch schon darauf verzichtet-, dtesett 
i ' t tnk t zu besuchen u n d wandle miett daher wieder 
abwärts gegen das T h a i und besuchte im Vorbe i ­
gang noch die wahrhaft schöne, hochgewöibte, htm 
meibiau ieuchtende u n d biitzende JEt.syrode, aus 
weicher s ich ein starker Bach ergiesst. H ie und 
da steht i n der Nähe des Gietschers e i n f**MM.<t 
^'rw/'ra. — ! m Thate satntnoite i ch noch ?<3tMar<.r 
/r--'' '-mca und beim Ersteigen der ietzten Hütte 
des Coi de Bahne die hier ungemein häudge Gen 
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(MW)a ;7M?y)MrM' i n einzelnen .-ycMblühenden Exem­

plaren. Das hier s ich ehenfaiis häutig Hndendo 

PAcManJr 'MM JVt/teM'na ? unterscheidet s ich vom 

gewöhntichcn durch M Biüthen und viei hohem 

schiankern AVuchs : i n auch nur haihreifen Samen 

fand i ch keines derselben, und kann aiso nicht 

entscheiden, ob es vieiieicht eine andere M a n n e 

ist. — A u f der Höhe des Bergpasses Cot d e Bahne 

steht ein Wi r thshaus und von hier aus geniesst 

man eine erhabene B e r g - A n s i c h t : der König der 

europäischen Bergwei t erscheint erst hier in seiner 

ganzen Höhe, w ie er sich über seine Nachbarn 

erhebt. Im Thaie unten kann man den Gip fe i gar 

nicht sehen : was dort ais soicher erscheint, ist ein 

viei n iedr igerer , vorstehender B e r g - A b s a t z : Dome 

du gottte* genannt; der eigentliche Gip fe i heisst 

Dormataire und biidet, gleich jenem Absatz , einen 

breiten Sattei. M i t grossem Interesse betrachtete 

i ch auch nochmais von hier aus — wie schon unten 

i m T h a i — die Fehs-Pyramide, , , y raaJ M M ? e f ge­

n a n n t , wo etwa einen Monat früher ein Engländer 

u n d seine Beg le i ter , als dem letzten P u n k t , wo 

fester, schneefreier Boden und etwas Schutz gegen 

die Unbi lden der Elemente z u Anden ist, übernach­

tet hatten. G r a n d mutet u n d auf der westlichen 

Seite die aiguilte du goüte (welche die Bergkette 

von fftcNer Seite beschliesst) s ind die einzigen schwar­

zen F lecke auf dem biendend weissen K l e i d e des 

B e r g Kolosses. — W e i t grossartiger soll u n d musS 

al lerdings die Ans i ch t vom MontBreven t aus seyn, 
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wo man von dem Montbtanc nur durch die Bre i te 

des Chamouny-Thates getrennt ist und die ganze 

Kette mit ihren Gletschern, weiche das Chamouny-

Tha i auf der südösttichen Seite einschiicsst, yerattt? 

^or s/cA hat. 

Nachdem ich mich im Wi r thshause auf Co ! 

de Bahne restaurirt und den Träger entiassen hatte, 

trat i ch meine weitere Wande rung a^e 'M an. D e r 

W i r t h erbot s ich f re iw i t i i g , mich ein Stück zu ge­

feiten, und betud sich freundiich mit meiner Bota-

nisirbüchse. Schon giaubte ich itt ihm eine rühm-

iiche Austtahme seiner Eattdsteute vor mir zu haben: 

a!s er jedoch wieder umkehren wottte, und i ch 

ihm freundi ich dankend die Hand re ichte , meinte 

er, ich werde ihm doch etwas dafür bezahien, er 

müsse jetzt doch wieder (die 200 Schritte) hinauf­

steigen! ! — Be im Herabsteigen sah ich ant Rande 

kieiner Schnee-Thäichett A r a i c a seorp io ' JM, sonst 

nichts. — B e i en T r i en t wieder angeiangt, wo es 

auf der einen Seite noch jäher abwärts ais auf der 

andern aufwärts geht, sammelte i ch noch 6MMtca 

f3r&0!*cse'?n.'' und .EpMoowm FVet-TcA^rt. Den fotgen-

den ganzen T a g hatte i ch mit Einiegen etc. meiner 

M a n z e n zu thun, und machte dann den 7. Augus t 

einen AusHug nach Foufy, wo i ch mehrere interes­

sante Pfiänzchen f and , freitich erst nach langem 

Herumi r r e t i : ich sammerte beim Dorfe Eou iy und 

auf dem Berge gleichen Namens diesen und den 

foigenden T a g : Eeroniea s/jica/a, AfcHca cMä/<% 

(verbiüht und setbst dürr), PoajK/t-v^o.s^s, tSt-H&iosK 
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Cafantoarta @. waoesrea?, As/wra/a fony'/Tara, G?a-
pa^aria ra^aari.-*, GaHam 7acKia?a, G parisiea-se, Jfe 
Ha(rapta**a earo/araa:, Fcr&axca^a mt.rtam D G . , Are­
n a r i a r aa ra (verblüht), Dta/;7aa^ .-*y7t-<';'7*<.'' jg. /*ai. 
;N-ra;i<7as '̂.-t, Dtaaf/ta.-* i 'Aaraica'* Z?a*'f. *) GacaAai)'-; 
O ' i ' M (verblüht), SMene i ' aHca , Jfeiian(/'emam F a -

) I m Vorbeigehen hemerke ich, dass es m i r aufgefallen 
i s t , i n K o c h ' s S y n o p s . F l . germ. e t h e l v . i n d e t t 
Diagnosen von J9/'tnr/*;-MCarr/*iM^-a':or'/*7t u n d i ? . arro-
r;-''ey-^ eine Uebercinstimmung -t-OTt /^or r zu o - ' /'* 
Anden, mit der einzigen Ausnahme, dass ersterer McA*, 
der zweite aber 12 — 20 Biüthen trage. W ie kann aber 

den? In der Tha t besitze ich mehrere y - b lü th ige 
Exempla re des ersteren ans Sachsen, wahrend ein bei 
Roveredo von Dr . F l e i seit e r gesammeltes Exemplar 
des .D.f!frorM'<e''.! nur zehn biüthen zahlt. M e i n E x e t n -
plar von 7). a'ror'''<e''g möchte sich tioch am n-cisten 
Ju r eh kleinere, vo l lkommen /̂'ze/tefe btüthen von Co r -
/AHJtanorum unterscheiden, was aber wahrscheinlich 

Biüthen haben, dagegen meine y -h lüthigeu Exemplare 
t inen drcitheiligenßlüthenbüschel, gleichsam eiue drei -
theilige Dolde , h i l den , vou denen der mittlere Strahl 
d r e i - und die zwei Settenstrahlen jeder zwei unge­
stielte Biüthen tragt. Erst die Vcrgle ichung vieler 

teristisches Kennzeichen beider M a n z e n gewonnen ist, 
oder nicht. A u c h die speeifische Verschiedenheit des 
.PianfAMS 'i'*-''r*i''.'''.S' von ca*-/AmM/-o-'''m scheint mi r 
sehr problematisch, da die Farbe und Substanz der 
Kelchschuppeu den einzigen Unterschied ausmachen. 
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wana, T M . ra^yarc A^rsafan; , A/aya CAama?/)!^Ay.?, 

<Sa'r/a y J a ^ ' a a s a , TAymas ^ a M a y i n o s a s , J/yssa^as 

o/j^inaZis, Tfy/'er'ca '-a r r r o n e M s e ^ c A r a M ^ , GroAtM 

n ' y o ' , Lo^as c o ? 7 t ' c ! ' % a % M s A^rsa^as , ()acrci/s *oa-

oesccHs, AcAtMta ^o7?tea^osa (me i s t verbiüht) AcAitVea 

se^acea, J7^MfAarM.s M r i J i s (verbiüht), Cca(aarca *oa-
M<ca/a^a ^3. r a ^ s ; a c a , E<c:a J a w ' r ^ o r a M , O/fOa;.-- (7o-

^aawa? (doch konnte ich nur ein paar Exemptare 

davon aufAnden), iScarxawera a t tsMaca (ieider nicht 

nur schon verbiüht, sondern sogar entsamt), T l ayo -

poyo?t or'cn^a^e ? Zac^aca ^!car<o^a, R i f ra t - iam P^/o-

s e ^ a y . *aeMM ' i a * ia , ÜHopo r^MM A c a a ^ A i a M , N y o s c : a -
*mas M ' y e r (gehört in d e r Schwe i z zu den seitenern 

P f l anzen ) , G n a ^ . ' - a J ' a M arrense , AyrosfeMia /tag 

Jor i s , A r^emts i a A&syn^AtaM, A . rafes'aea, Ar ( *na? ' i^ 
Jacaaiat 7*foeA; endiich eine JVeJ'cayo, die i ch an­

fangs Ayorafa bezeichnete, da sie ungefähr das M i t ­

tet zwischen J r f . sa f ' ua und /*a;ca (a hätt. D i e 

Hlüthen s ind weiss oder btassgeib, in wenigbtüthi-

gen Trauben-AeAren , Blätter tief ausgerandet, sta-

chetspitzig, Hüisen etwen Umiauf bi idend, unbehaart, 

r auh ; bei genauerer Vergte ichung Ande i ch jedoch, 

dt(ss sie unbedenkiieh ais Varietät zu /loZcafa zut 

bringen ist. S tarke Gewitterregen (der i n der 

Nacht zum 8. A u g . ergoss s ich wolkenbruchart ig ) 

trieben mich beide Tage zur eitigen Rückkehr nach 

Mar t inach : sonst hätte i ch woh l noch so manches 

gefunden, obwohl für diese G e g e n d , zumat nach 

der vorhergegangenen Trockenhe i t , die Jahreszei t 

schon zu weit vorgerückt w a r : M a i und J u n i gehen 
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bei Fotaiy wahrscheinl ich die reichste Ausbeute. — 
S u w i e der Charakter des Vo lks , so zeigt auch die 
Vegetat ion schon die Nähe Itaiieus : die Hebe biidet 
h ier einen schenkeidicken Baumstamm, dessen Zweige, 
über die Strasse gezogen, herri iche Bogengänge 
b i i d e n ; weich vortrefdicher W e i n müsste hier bei 
sorgfältiger K u l t u r erzeugt werden, wäre die Indo­
lenz der Bewohner kein H indern iss ! 

Meine knapp zugemessene Ze i t nöthigte mich, 
sobald ich meine Pdanzen in Ordnung gebracht 
hatte , die erste nach Bex gehende Post zu benu­
tzen , und so verliess ich ungern um Mitternacht 
vom 9. — 10. A u g . Blart inach. V o n Bex aus be­
suchte ich die etwa 1 Stunde entfernte Sahne und 
das noch 1 Stunde höher im G e b i r g liegende Salz-
Be rgwe rk . D i e grossen eisernen dachen Siedpfan­
nen von etwa 4 — S00 [ j Schuh Bodendäche be­
stehen sehr zweckmässig aus lauter etwa 2 Schuh 
ins Gevierte haltenden dünnen Eisenpiatten mit 
oberwärts gebogenen Rändern , vermitteist weichen 
sie durch Nie ten an einander befestigt und verbun­
den werden. — Auffal lend schien es n u r , dass 
trotz d e m , dass das meiste Sa lz bergmännisch, — 
i n fester Gestalt u n d durch Auslaugen aus dem 
Muttergestein gewonnen w i r d (wozu letzteres ge­
hörig verkleinert i n , im B e r g w e r k selbst, aus den) 
Geste in aufgeführten und mit Bret tern umgebenen 
K a m m e r n , 3 — 4 W o c h e n mit W a s s e r i n Berüh­
r u n g b le ibt ) , dennoch ein G r a d i r w e r k für die mit 
S a l z nicht gesättigten Salzquel len gebraucht w i r d 
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und man nicht das wafMic/te Salzwasser dadurch 
sudwürdig macht, dass man es zum Ausiaugen des 
Steinsalzes anwendet : aus weicher Ursache diess 
nicht geschieht oder vielleicht nicht thuniich ist, 
konnte i ch nicht erfahren. Vie i ie icht we i i die na-
türiiche Salzsoole von den erdigen Beimischungen 
durch das G r a d i r w e r k am besten gereinigt w i r d , 
indem sich dieselben an das Reisighoiz abiagern. 
Der Behälter für das Saizwasser im ziemiich aus­
gedehnten Bergwerk biidet einen 800 ' tiefen Schacht 
oder Ungeheuern Kesse i , i n und aus weichem es 
durch ein P u m p w e r k , w elches durch ein höchst 
coiossaies Rack in Bewegung gesetzt w i r d , getrieben 
Wird. Z ieml ich weit oben im Berge steigt man auf 
1600 Stufen abwärts bis zu den grossen Schach ­
ten, i n weichen gegenwärtig hauptsächlich gearbei­
tet w i r d ^ und geiangt fast horizontai fortgehend, 
nach einer Stunde weiter unten wieder ins Fre ie . 
— N u r seiten sieht man weisse glänzende S a i z -
Kristaüe, das meiste Sa lz ist in kleinen Punkten i n 
das graue Gestein zerstreut. Das Sprengen des 
Gesteins mit Pu lver gibt einen langdauernden dum­
pfen Wiederhat] . E s mochten bei meiner Anwesen ­
heit etwa 20 Personen im B e r g w e r k , eine we i t 
grössere Z a h l aber i n den Sal inen und den zum 
Betrieb nöthigen Werkstätten beschäftigt seyn. — 
Noch wanderte i ch nach St. Maur ice zurück, um 
die ThermeiqueHe von Levay zn besuchen, welche 
ersterem Städtchen gegenüber am rechten Rhone­
ufer, und also zum Kan ton W a a d t gehörig, im 
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6o6 

Flussbett entspringt, n n j von welcher In Blart inach 
und der Umgegend pomphafte Ankündigungen mit 
hiidticher Darste l lung des noch nie/*' <ye&aM-den Bad -
hauses z u lesen waren. D ie Therme Ist zufolge 
der Untersuchung von B a u p mit den mannigfach­
sten Hestandtheilen begabt und enthält auch Schwe­
felwasserstoff- und Kohlensäure-Gas: doch scheint 
es seine Gas-BestandtheHe durch eine mangelhafte 
Le i tung grösstenteils zu ver l ieren, so w i e denn 
auch das Reservo i r , aus welchem es i n die W a n ­
nen gepumpt w i r d , sehr schlecht gedeckt ist. Im 
Geschmack fand Ich wenig Hervorstechendes, höchst 
schwach nach gesottnen E i e r n : G e r u c h bemerkte 
i c h ke inen , auch reaglrte es nicht auf Ble izucker-
papler und nur höchst schwach auf Lakmus . Die 
Lage von Bex ist unstreit ig schön und namentlich 
präsentlrt s ich der Dent de mid i i n seiner ganzen 
Grösse, allein der Ort selbst bat ein todtes, schmu­
tziges Ansehen, das sich bis ins Innere der W o h ­
nungen zu erstrecken scheint ; wenigstens habe ich 
i n der ganzen Schwe i z noch in keinem W i r t h s -
hause logirt, wo mehr Unre ln l ichke i t und doch noch 
hohe Zeche geherrscht hätte, als im L a m m in BeX 
I n dem grossen, schönen Gasthof am Ende des Or­
tes an der Strasse gegen V e v a y , s ind Pdanzen-
Packete und Botanlslrbüchse, w ie es scheint , eine 
so scMec/tte Empfehiung, dass man mi r auf höchst 
unfreundliche W e i s e ein eignes Z immer unter den* 
V o r g e b e n , es sey ke in leeres vorhanden, — ver­
weigerte ! W e i t freundl icher u n d reinheher ist das 
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6o? 

Städtchen Algle, doch hat es das mit andern waadt-
ländischen Orten, seihst mit Lausanne gemein, dass 
neben und bei grosser Eieganz die Fenster nicht 
Seiten votier Schmutz s ind. — B e i Vi i ieneuve ge­
langt man an das Ufer des herri iehen Genfersee's, 
und bis fast nach Lausanne veriässt die Strasse das-
seibe nicht mehr. D i e ausgezeichnet schöne Lage 
von Vevay ist bekannt. U m den See und seine 
Umgebungen noch besser zu überschauen, stieg i ch 
noch zu dem etwa 1 * Stunden entfernten Schioss 
Bionay empor, und möchte jedem Besucher der dor­
tigen Gegend rathen, ein Gieiches zu thun. D i e 
Morgen -Be ieuchtung mag für das sich hier aus­
breitende Gemäide noch vortheiihafter seyn, ais die 
Abend-Be ieuchtung , bei weicher i ch es s a h ! I ch 
logirte in Vevay im weissen TO'CMZ recht gut u n d 
bi i i i g ; der W i r t h ist aus der (feMfxc/tCM Schwe i z . 
Von Lausanne, auf dessen hoher Terrasse man eben-
faiis die schönste Auss icht geniesst, reiste i ch mit 
Post über wo i ch die Drahtbrücke, eine 

der iängsten, bewunderte , nach B e r n und meiner 
Heimath z u , wo i ch am 13. August Mit tags nach 
17tägiger Abwesenheit w ieder aniangte. 

II. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
H r . B o u s s i n g a u i t hat der Par i s e r Akademie 

der Wissensehaften einen A r t i k e i mitgetheiit, der 
dieUeberschri f t führt: „VergieichendeUntersuchung 
der meteorologischen Umstände, unter denen unsere 
gewöhnlichen Getraidearten (die Cereaiien), türki­
scher W a i z e n (Mais) und Kar toSe ln unter m Aequa-
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tor und in der gemässigten Zone veget iren. ' Der ­
selbe untersucht erst die Z e i t , weiche zwischen 
dem Aufgehen der Pflanze und ihrer voilen Reife 
verstre icht , und bestimmt hierauf die Temperatur 
des Zeitraumes, weicher die beiden äussersten Epo­
chen des Pnanzenlebens trennt. D u r c h Vergie ichung 
dieser D a t a , rücksichtiieh irgend einer gegebenen 
P d a n z e , die sowohl in Europa als A m e r i k a kul t i -
v i r t w i r d , gelangt er zu foigendem merkwürdigen 
Resuitate, dass die Zaht der Tage, welche zwischen) 
detn Anfange der Vegetation uttd der Reife ver* 
streicht, in dem Verhältnisse bedeutender ist, je ge­
r inger die mittlere Temperatur i s t , unter welcher 
die Pflanze vegetirf. D ie Dauer der Vegetation 
w i r d s i c h , so verschiedet) das K l i m a auch seytt 
mag, gietch bleiben, wenn die mittlere Temperatur 
be ider Orte gleich i s t , und in dem Verhäitnissc 
kürzer oder iänger s e y n , w ie die mittlere Tempe­
ra tur der zur Voitendung der Vegetation nöthigen 
Ze i t grösser oder kle iner i s t ; mit andern W o r t e n , 
die Dauer der Vegetation steht im umgekehrten 
Vcrhäitnisse zu den mittieren Tempera turen , so 
dass, wenn man die Zah l der Tage, welche die Ve ­
getation irgend einer gegebenen Ptlanze i n verschie­
denen K l imaten in Anspruch nttnmt, mit der mitt­
leren Temperatur der w i rk l i chen Vegetationsperiodo 
mul t i p l i c i r t . man ziemlich gleiche Zahten erhält. 
Diess Resultat ist nicht nur merkwürdig, insofern 
s ich daraus zu ergeben scheint , dass unter ailett 
Himmelsstr ichen dersetben einjährigen Pdanze im 
Laufe ihres Lebens eine gleiche Quantität Wärme 
zugeht , sondern es führt uns auch auf ein direct 
prakt isches Resultat , indem es uns in den Stand 
setzt, z u entscheiden, ob es möglich ist, i rgend ein 
bestimmtes Gewächs in einem Lande einheimisch 
z u machen, dessen Monatstemperaturen w i r kennen. 
( The E d i n b u r g h new philos. J o u r n a ! , A p r i l — 
J u l y l 8 3 7 . ) 
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